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Vorwort


Dem Entschluß, den Währungsraum zusammenzuhalten, folgt die Unterwerfung: MARIO DRAGHI und seine Entourage steuern mit den gewagtesten Fiskal-Pirouetten durch Sturm und Wind, und bauen ein System von Geleitschutz für die großen Investoren sowie für den Staats- und Bankenschutz, die EU- und Euro-Reglements unter die Räder nehmend, die finanziellen Rahmenbedingungen für ‚Brot und Butter‘ ebenso.


Für dieses Ziel ist dem wahren Souverän wie den Kommissaren nichts zu schade, der Kanzlerin und dem Finanzminister aber auch nicht – vom Parlament nicht zu reden, das, überwiegend schweigend, folgt.


Das Fluten des Euroraumes beflügelt Korruption, Lug und Trug, die Mafia und der Don Bankomat des Vatikan haben dagegen Biederes. Alle rücken verdammt eng zusammen. Und es hält ja bekanntlich bis zur Stunde (April 2020), als PETER GRAF KIELMANSEGG den ‚letzten Aufruf‘ macht umzudenken. Den machte die 2013 gegründete AfD auch, guckt euch ein paar panische Reaktionen an!


Wie sich das alles Bahn bricht, nachdem sich vielleicht Hunderttausend in der Vollversorgung eingerichtet haben (PEP©!), das treibt in jedem Land andere Blüten – daher gibt es amüsante Ausflüge nach Spanien, Italien, ja auch Rumänien, insbesondere Griechenland mit seinem Zypern-Eiland – weiterhin das Notwendigste aus XI’s Imperium, wo ebenfalls Einige und einiges im Geld schwimmt, mit den Kollateralschäden eigener Art.


Auch ich bin ein Erlebnis der besonderen Art, was sich in bisweilen ambitioniertem Formulieren spiegelt, vulgo Ausbrüchen der strapaziösen Art, da bitte ich um Nachsicht. – Dabei arbeite ich in jenem Jahr (68) wie Tier, das macht Spaß ohne Ende, bringt was ein – und kostet. – Schließlich drei Reiseberichte zu Land, Saas Fee, die die côte atlantique und Galizien und zur See vor die Amalfiküste. Das farbenreiche Leben hält an!


Ritterhude, im April 2020




2013
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2.1. Das ‚aquis communautaire‘, Brüssels Schwarzbuch, muß wieder auf die Waage. ENZENSBERGERS Gewichtsangabe (junges Nilpferd) ist PETER GRAF KIELMANSEGG zufolge überholt. Das Gesetz des selbstreferentiellen Monsters: eine unkontrollierte, sklerotische Apparatur unterwirft Länder, Leute und Ressourcen krebsartigem Wachstum, bei fürstlichen Einkommen und risikofreien Arbeits-, besser Beschäftigungsbedingungen. Der Titel „Mehr Europa“ verhüllt das Geschäftsmodell nicht länger. Das ist Pfadabhängigkeit, Säulengang der Unbelehrbarkeit, Ignoranz gegen Rat und Erfahrung, Isolation gegen Einsicht schon lange, eben Politbüro in großem Format. Und jenes Schwarze Loch der Macht, der „Dark Pool“ des großen Geldes, ist jedem Rechtssatz übergeordnet, welcher westeuropäischer Zivilisationsstandard war. – Dagegen: die Währung soll halten.




LESER:


Sie behaupten einen staatsfreien Raum.


SCHREIBER:


Genau das. Die Retter aus der Finanzkrise schützen die Verursacher, bis diese die Regeln diktieren.


LESER:


Sie gehen ihren Geschäften nach.


SCHREIBER:


… befreit von substantieller Regulierung ihres Gefährdungspotenzials, befreit vom Risiko des Untergangs durch staatsvermittelte Gewährleistungshaftung!


LESER:


… bei jederzeitiger Eingriffsmöglichkeit!


SCHREIBER:


… die mit ihrem wachsenden Einfluß gegen Null geht. Der Staat ist angewiesen auf deals, auf Vergleiche, die sie bereit sind einzugehen. Damit verliert der Gesellschaftsvertrag seine Letztinstanzlichkeit: die Geltung des Gesetzes für alle Teilnehmer zerfällt. „too big to jail“, heißt dieses Geschäftsmodell. Variantenreiche Vorbilder sind zahlreich.





Zwei Werke über die Versicherungswirtschaft eint die Kritik an der Nähe zur Politik, resümiert der Rezensent. Themenbezogen schießen die Parteispenden aus diesen Kreisen fontänenartig hoch. Regulierungen erfolgen nach intimster Absprache. Sie sind wie die Banken Teil des Fiskal- bzw. Fiasko-Komplexes.


Die Rendite aus der Solarstromförderung übersteigt die der Staatsanleihen um ein Vielfaches. Daher übersteigt auch der Ausbau alle Ziele. Die Subvention nährt die Subvention. Da sie notorisch staatlichen Zugriff hat über die Staats-Gemeinschaften (vulgo: Parteien), macht sie daraus ein Gesetz. Ist die Idee Gesetz, wird kassiert, abkassiert. – Gezahlt wird vom solarfreien Stromkunden, solidarisch sind vorwiegend niedrige Einkommen, deren Armut die Tagesschau hofiert.




52 Millionen besuchten NY, Grund genug für Sehnsucht.





3.1. Rioja‚ Azabache, Reserva 2001. Der Gaumen kann nicht gewinnen.




„Weine Indien! Deine Hände sind mit dem Blut Deiner Töchter getränkt. – Schließt alle Eure Tempel, in denen ihr vorgebt, den weiblichen Formen zu huldigen.“ – Die Zeitung meldet kurze Zeit später die 185. Vergewaltigung seit Jahresbeginn. Gelegenheit für erste Hochrechnung.







DON DE LILLOS Unterwelt, also das dauert zu lange. Ich bin in der Mitte und immer noch in Queens oder wo! Die Story kommt nicht in Fahrt oder ich suche etwas, das ich nicht weiß. Oder verstehe es nicht.





4.1. Parlament: verfassungsgerichtliche Aufträge an den Gesetzgeber werden oft zögerlich umgesetzt. Nicht so, wenns um die Nutzungsfläche des parlamentarischen Betriebs geht, genauer um den Ausbau der Sitzfläche. Einem dictum aus 2012 folgend, wird für 2013 das drittgrößte Parlament des Planeten angepeilt. Das werden so an die siebenhundert Mann, Frauen natürlich auch, wenn sie durchkommen. Nur China und Nordkorea sind noch größer. Solche Nähe, wenn auch nur tabellarisch, mag einen Wink enthalten, vielleicht nur der Art: macht das Sinn! Doch die Fraktionen ficht nichts an, das zeigt schon ihr Einfallsreichtum bei der Geldbeschaffung. Sie verkaufen ihren sattelfesten Vorschlag mit Bürgernähe. Befragte legen darauf nur noch wenig Wert. Nähe ist nicht Vertrauen, eine beliebte Verwechslung. Mehr und laut reden übrigens auch nicht.




Die Mandatsarithmetik sei noch im Fluß, heißt es. Zuvörderst geht es um Rückstellungen und die Bestuhlung. Das ruft den mobilen Holzbau auf den Plan. Gleich nach der Feststellung des Wahlergebnisses steht er bereit, „wemmer weiß, wieviele komme. Die Loid müsse ja sitze, wennse exdra anreise!“ – Dann geht das Drama los: da sitzt ein freudig erregter Wahlkreisvertreter, womöglich noch Direktkandidat, in seiner Hundertschaft, 5. Reihe – und soll mal eben über den ESM-Vertrag, oder die Ausführungsbestimmungen, 40 Seiten, Schriftgrad 1, abstimmen. – Der is froh, wenns klingelt!





Pikant bleibt, daß solche Parlamentsausdehnung mit gleichzeitig prozessierender Beschneidung, Verletzung und Ignoranz seiner Kernkompetenzen einhergeht. Wofür reist mer eijendlisch an!, fragt sich der geneigte Neuling aus Offe’bach. Da brauchts eher zwei als einen Asbach-Uralt, kommts vom Nachbargestühl. Verständlich auch, daß manchen eher die feine Versorgung, gerade auch über den Tag hinaus, am Platz hält. Dann machd mers schon vier Jahr’ mit, gell. Nutzdjanix.


Der EZB-manipulierte Zinssatz ist tatsächlich die umfassendste Finanzierung des Bankensektors zulasten der Kunden, stelle ich bei Durchsicht meines defizitären Portfolios fest: ein Dutzend meiner Immobilienkredite sind mit 3,5 bis 4 Prozent unterwegs, wogegen die Refinanzierung so bei bummeligen ein Prozent liegt. Und immer schön festgeschrieben auf Jahre. Ich fühle mich echt fehlfinanziert. – In summa heißt das: Goldfingers Niedrigzins und das geschenkte Zentralbankgeld grundieren milliardenschweres Extrageld der Branche (auf die war schon KARL MARX extra sauer, ich jetzt auch), für die das ganze Desaster jetzt durchgestanden wird. Diese Sondereinkünfte belaufen sich allein für Goldman Sachs und JP Morgan Chase auf 30 fürs abgelaufene Geschäftsjahr!


SAHRA WAGENKNECHTS Disziplin ist bewundernswert. Immerhin: die US-Kreditaufsicht meint, es sei „… richtig, daß die Leute, die den Schaden verursacht haben, für die Aufräumarbeiten herangezogen werden.“ Rauskommen dann diese überraschenden Vergleiche in Milliardenumfang, die den kleinen Mann trösten – und dem weiteren Rechtsfrieden zuträglich sind. – Und Goldfinger weiß, warum er SILVIOS Avance ablehnt, doch italienischer Staatspräsident zu werden. Er sitzt, so wie er sitzt, einfach am längeren Hebel und will bis Vertragsende im Amt bleiben. Das wäre Oktober 2019. Solch Pflichtgefühl muß Gründe haben. Die liegen nicht zuletzt in seiner Heimat.


CHRISTIAN SCHRÖDER, ‚Europa in der Finanzfalle‘, vergleicht das ESM-Regime mit „Bemächtigungslagen“, in denen sich Geiseln erfahrungsgemäß mit Vehemenz den Forderungen von Erpressern anschließen. Er notiert die „sprachliche Anämie … unverständlich, verschachtelt und trostlos“. Der Regulierungswahn sei wesentliche ‚Mitursache‘ der aktuellen Desaster, so der Rezensent, das ‚Eigeninteresse Brüssels‘ treibe in Machtakkumulation über die Regulierungskatarakte. – Die Worte des Fachmanns bestätigen, daß vor diesem turmhohen Apparat traditionelle Formen des organisierten Verbrechens wie auch des Politbürosystems aus dem vergangenen Jahrhundert verblassen. Höchste Zeit für den Anschlußband von HANS-PETER SCHWARZ: Das Gesicht des 21. Jahrhunderts, dessen Ruinierer bereits im Zenit ihrer Fähigkeiten stehen.


Mit welcher Geschwindigkeit sich hier ein Kontinent einem parasitären Befall ausliefert, kaum daß er von einem anderen freikam, entzieht sich meinem Begreifen. – Und selbst an diese weichen Regeln halten sie sich nicht, betont DIETRICH MURSWIEK, Rechtsbeistand des PETER GAUWEILER vor dem deutschen Verfassungsgericht: statt die ‚Systemrelevanz‘ Zyperns zu belegen, Voraussetzung für Geld, ‚ziehen sich Kommission und
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Finden Sie Zypern … kann sowas relevant sein? Ich bitt’ Sie!





EZB auf psychologische Erwägungen zurück‘. Ebenso werde das Parlament unter massivem Einsatz des WOLFGANG SCHÄUBLE ohne Debatte vor vollendete Tatsachen, fixierte Auflagen für den Inselstaat, gestellt und in die Zustimmung gepreßt.


Europäischer Gerichtshof: ROLAND VAUBEL mit der nächsten Breitseite, denn das Institut läßt den Rechtsbruch haufenweise gewähren und fördert gegen vereinbarte Prinzipien wie die Subsidiarität des Brüsseler Götterhimmels die Zentralisierung von Zuständigkeiten – dabei greift der Gerichtshof, wie die Mitgliedstaaten im Rat, wahlweise auf ‚unzuständige‘ Regelungen zu, um gewünschte Ergebnisse zu unterlegen. Diese Falschanwendung von Recht und Gesetz ist im Rechtsstaat absoluter Revisionsgrund. Es klagt jedoch niemand, weil es ein System von ‚Euromantikern‘ ist, selbstselektierend. Es ist ein Scheingerichtshof im babylonischen Euroregime. – Oder mißversteht Deutschland den Sinn der Einrichtung noch immer!


Packen wir zusammen, was die Summe der Details gebietet zu begreifen: da wurde der Primat der Politik ausgerufen, die Energiewende losgetreten, die Klimarettung ist aus keinem Pamphlet mehr wegzudenken … und im Kernbereich dessen, was den bürgerlichen Staat ausmacht – um den geht’s doch wohl noch, oder sind wir schon eins weiter?, da wird es wüst und leer: das Monopol der Rechtsetzung und der Durchsetzung des Rechts ohne Ansehen der Person verschwindet vor denen, welche über das Potenzial der Ruinierung von Allem gebieten. Das Finanzkapital residiert längst in der Umlaufbahn, freigesprochen vom Risiko des Untergangs, von nachhaltiger Rechtsetzung, die sein Treiben regulieren könnte – und von strafrechtlicher Verfolgung nunmehr auch: „too big to jail“, kams ja vom US-Justizminister.


Das ist die Rückkehr des Ausnahmezustands in die Permanenz, 80 Jahre nach seiner letzten Exekution. Aber dieses Mal ohne Braunhemden, Brandschatzung, Mord und Totschlag, sondern mit demokratischem Theater auf kleiner Bühne, mit Chargen und Adepten – und wenigen gut Maskierten. – Wo liegen meine Aussichten bei solch Urteil ohne Ausweg? – Marion fragt: was schreibst Du denn da wieder (Liebling), das will doch keiner lesen! Ich entnehme der Schokobox ein Leckerli. Meine Auswege sind beschränkt.


Die szenische und originale Dokumentation des politischen Lebens KONRAD ADENAUERS zwischen 1945 und 1963 rafft Ereignisse und Entscheidungen zu fast übermenschlicher Dichte zusammen, insbesondere in den Themen Aufrüstung, Mauerbau und Kubakrise. Er hat jedes Jahr seines Lebens, seiner Amtszeit ausgeweidet, schließlich zur Gegenüberstellung mit DE GAULLE gebracht. Eine mir sehr veränderte, nein erstmalige Wahrnehmung.


Ein regelrechter Schrecken vor der Dichte der Ereignisse dieser Zeit durchfährt mich. Noch heute bietet jede gute Darstellung eine Fülle nie gesehener oder übersehener Brocken, die diese Ereignisse gestalteten. Noch heute also dieses Sammeln, sortieren, zusammenfügen, betrachten, bewerten, verstehen. Und es ging ums Handeln, schwerwiegendstes. Also um kürzeste Wege unter höchster Ungewißheit, um Entscheidungen ohne Gewißheit. Da passiert es schnell, daß das Leben nicht reicht.




Vladi hat die Computer wieder flott gemacht. Jetzt ist er bei Birgit, drei Häuser weiter. Meine liebe Frau meint: der paßt in ihr Beuteschema, der riecht nach Motorenöl.


Kurze Erholung im Kulturellen: Peter de Rome (88) in ‚Arte‘, 1971, Stonewall rebels – entschuldige, ich habe da etwas zwischen Deinen Beinen entdeckt, und – wir drehen morgen einen Film, hast Du Interesse? 150 Dollar und im Fahrstuhl war der deal perfekt.


Simon Reynolds in der stillgelegten Brauerei, Prenzlauer Berg, hat eine Sackkarre zum Soundtank umgebaut – Akupunktur fürs Trommelfell, oberhalb 20.000 und unterhalb 40 Herz! Mobile Booster und Sound-Panzer aus einem alten japanischen Bauschuttkipper geschweißt, über e-bay beschafft. – Khalif Geff, das Geilste überhaupt, sagen die schwarzen Mädels – nur Gotteslästerung, der Vater aus Senegal: was habe ich falsch gemacht – I go for the history of Rap – Kohle, Karre, Schlangen, das greife ich auf – Blind Mind Body, Mind Bloody Bloody Bloody Mind Bloody. – Ich habs verstanden, kanns aber nicht wiedergeben. Den Eindruck überlasse ich dem Leser.





5.1. Wieder diese Koinzidenz der Ereignisse, die das Erkennen und Verstehen treibt, heute das Adenauer-Portrait und HENNECKES „Vermessene Wissenschaft“. Zusammen mit den Ausführungen von KIELMANSEGG und FRANK WESTERMANN zum jüngsten Schuldenrückkauf geben sie ein Bild, das Absturz zeichnet. – Was für ADENAUER direkte Schlußfolgerung aus den erlebten Katastrophen des Jahrhunderts war, ist den Epigonen nurmehr Phrase. Dahinter hat sich der Apparat etabliert, dessen Ziel eigene Steuerhoheit bleibt. Dann muß er mit seinen historischen Auftraggebern nicht mehr übers Geld streiten. Er holt es sich. Ich sollte den Text malen, damit er leserlich wird.




Achthundertsiebzig Milliarden Dollar sollen die 500 US-Größten in 2012 gemacht haben, 2013 verspricht eine Billion.





6.1. SONNTAG




Das Sortieren der Trainingsunterlagen fördert Unmengen zutage. Der Tag geht darüber hin.







Dem „Tal der Könige“ muß ein Berliner Kapitel folgen, oder vorangehen – wer lernt hier eigentlich von wem! – oder ist das politisch-genetisch. Ich meine so einen Streifzug durch die Ministerburgen. Das Unfaßbare bleibt sonst unvollständig. Vielleicht reicht ja schon ein Resümée nach allgemein zugänglichen Quellen.


China: dabei treibt es etwa WANG LIJUN auf eine Art, die in der Summation mitteleuropäische Vorkommnisse in den Schatten stellt. Der Polizeichef von Chonquing empfing soeben ein Urteil namens 15 Jahre Knast und sitzt. Das muß noch nichts heißen, doch die kontinuierliche Berichterstattung indiziert Nachvollziehbarkeit. Er hat das volle Sortiment denkbarer Taten und Untaten geliefert – in feinster Polizeiuniform (nach seinem Entwurf!): inszenierte Mafia-Aktionen – erfolterte Geständnisse – Gefangenenmißhandlung jeglicher Art – 20 Hofberichterstatter im Stab (blaue Uniform wie er), Kosename „Schlümpfe“, versessen auf gute Aufnahmen von sich – 60 Paar Schuhe im Büro, für jeden Anlaß – Abhörung aller Mitarbeiter – Annahme jeglicher Bestechungsgeschenke – starkes sexuelles Verlangen und darauf etabliertes Beziehungsnetzwerk, Motto: was nicht auf die Bäume kam – Aufbau illegaler Waffenproduktion mit anschließendem „Sieg über das Verbrechen“ nach medienbegleiteter Razzia – Berufung in den Volkskongreß (mit Audi, versteht sich) und schließlich Flucht in die amerikanische Botschaft.





7.1. Mittags raus (mit Audo), Sport, Sparkasse: Absprache, Mietenkonto an Verwalter, Autobahn nach Hamburg, herrlich so viel Platz! – Check in bei Nic, wir setzen uns zum Italiener. „Weißt Du was, zuletzt hast Du Dich geweigert zu teilen“, erwidert er auf meinen Vorschlag – Wieso!? – „Du sagtest, Du hattest weniger!“ – Danke, schnellschämen, Scheiße! Immer noch nicht frei, denke ich, sage ich. – „Dachte, das kann ich Dir sagen.“ – Danke. Der schöne Abend bleibt so, laß uns nochmal an die Elbe in den 20. Stock gehen, 20 Up. – Das ist Zustand, reiner Zustand, Karl Piranja, 60 Minuten endloser Blick, über Tische und Stühle und die Stadt. Sollen wir noch, nein, könnte aber, wir nehmen den Fahrstuhl. – Bei ihm dann Udo Lindenberg, irgendwie live, er singt nicht dauernd, es geht. Mach Dein Ding, ist bleibend im Hotel Atlantic und mit Tante Kamikaze auf Kampnagel.




Nic erklärt seine Installation: weißt Du, was das ist, Eingang links und rechts und das Stromgerät, da hängt alles dran. –? – Der generiert einen sauberen, konstanten Strom, wie in der Medizintechnik. Neulich war einer damit im Raumprozessor, mißt alles und stellt fest: irgendwas stimmt nicht, korrigiert das dann digital – und plötzlich stimmt das! Stephan Raab on drums, ich brauche wieder einen Abend ohne Alkohol. Die Zeiten sind allerdings schlecht.





8.1. Um 8 Uhr Nic’s fine marmelade toast, coffee und rüber nach Eimsbüttel ins Chemie-Werk. Nach fünf Coaching-Stunden sind die Tränen verstanden. 45 Jahre lag der Schmerz im Sarkophag, waren Kindheit, Verletzung und Sehnsucht abgespalten (ARNO GRUEN). Heute zeigte er sich, frisch wie bei seiner Geburt, das tröstet. So meandert Leben zwischen der Angst demaskiert zu werden und der Sehnsucht erkannt zu werden. Ich gehe. Die Stadt ist im Regen, ich fahre zum Hafen. Die Ufer wachsen, zwölf Stock hoch, purer Granit auf den Stufen, im Stil-Werk beim Italiener Kuchen von Nuß-Schoko, cold music, die Leute zittern. Wozu das alles, beim Seemannsheim steigen die Frauen zügig ein und aus, fast sichtbar die Strapse, Geier. – Viele Türen hinter schönen Plakaten verschlossen.




Im Gleichstellungsdirigismus wird die Frauenkaskade verpflichtend. Sie führt, anders als in der Natur, bergan. Das Stereotyp hat den Wissenschaftsbetrieb erfaßt.





11.1. ANDRES VEIEL führt Regie in Stuttgart. ‚You must be fuckable‘, sagt die Frau zwischen den Bankern, bei fliegendem Wechsel zwischen Brandstifter und Feuerwehrmann. – Kein Banker spricht vor der Kamera über „Das Himbeerreich“. – Gehalt, Wagen und Anhang sind Schweigegelübde. Shakespeare, diese Mischung aus Eitelkeit und Mord und Totschlag. Tatsachen schlagen Phantasie.




JÜRGEN TRITTIN: „Frau Merkel ist gegen Frauenquote, gegen allgemeine Mindestlöhne und die schnelle Energiewende. Das – wollen wir nicht länger dulden.“ – Was geht in dem Mann vor.


HILMAR COPPER wirft hin, Nordbank. Angela MERKEL fordert Reformen im freien Fall, in Limassol, Kunststück. OLLI REHN ist dabei, bedenklich. Moody’s senkt die Aussichten, 17 Milliarden mögen knapp werden. – Daraufhin erklärt die EZB Zypern und seine Geldinstitute für „möglicherweise doch systemrelevant“, Goldfingers feines Gespür für gefährdetes Gläubigergeld.


3sat: ‚Im Bett mit dem Feind‘, Frankreich. „Wir waren niemals so frei wie unter der deutschen Okkupation“, JEAN-PAUL SARTRE. Cab Galloway, Django Reinhardt, schon die SA hatte ein homosexuelles Bataillon. Die Organisation Todt rekrutierte Zehntausende von Frauen, was häufig zur ‚collaboration sentimentale‘ führte. – Das Verfügen über Menschen als Material, seine Reduktion auf Materie, aus der sich bediente, wer im Pool war, ein tiefes Anliegen der Herren. – Die Machtfrage drehte sich in der romantischen Beziehung um, HENRY DE MONTHERLANT. – Die nationale Identität beruht zumeist auf Leiden. ‚Mein Herz schlägt französisch, aber mein Hintern kennt keine Nationalität‘. – 200.000 Frauen werden öffentlich die Haare geschoren, danach im Stadtbrunnen untergetaucht und gebürstet. Sie waren befleckt, dazu zweitausend Gruppenexekutionen im befreiten Frankreich, in kleinen Städten der erste Akt nach der Befreiung durch den Maquis: die Rückeroberung der Frauen und die Klärung der Besitzrechte. – Ich kann Dich lieben, aber nicht heiraten, sagt sie dem GI. Und weiter: er hatte keine Kultur, war aber wunderbar, kannte weder Voltaire noch Henri Quatorze, einer aus Arizona, wie Gary Cooper.







Der Kandidat PEER STEINBRÜCK ebenfalls im freien Fall, 28 gegen 65 Prozente!







Marion erzählt aus der Schule: auf die Frage: was ist der Bundestag, kam die Antwort in der 9. Klasse: das ist der Tag, an dem gewählt wird. – Hoffentlich verpassen sie ihn. – PAUL PANZER: Wald? die wissen doch gar nicht mehr, was Wald ist. Wald ist Funkloch!





12.1. Die Ortszeitung fabuliert im Leitartikel: das Zustimmungstief der Politiker, ebenfalls im freien Fall, resultiert aus deren schwerer Aufgabe, die Euro-Krise zu bewältigen. Das versteht ANGELA MERKEL gar nicht und die Desastergespanne STEINBRÜCK & GABRIEL sowie WOWI & PLATZECK verdienen ihre Wertungen auf ganz eigenen Absturzplattformen. – People Trust Greece liegt bei 3, Germany bei 5 % – if ya nou, whadei miehn.




Das war gestern, heute kommts erneut knüppeldick: unter der reizvollen Überschrift „Profite (sic!) im Namen der Gleichstellung?“ leitartikeln zwei Damen: „Die sog. Unisextarife sollten zu mehr Gerechtigkeit führen. Tatsächlich wurden aber manche Versicherungen teurer.“ – Im Gender-Mainstream-Paradies lautete das vielleicht so:







‚Gleichstellung erreicht, endlich kein Profit mehr. Neue Tarife versichern umfassend Gerechtigkeit. Versicherungen radikal verbilligt.‘







Die Leute müssen unter Drogen stehen, Jahreskalender nach Bodo Bach: meine schlimmsten Erfolge, er meint Udo Jürgens, ich die Zeitung.


Nach Durchsetzung des Leuchtemittelprojektes möchte die EU-Kommission Vorgaben für den gemeinen Duschkopf machen, solche Erwägungen treiben sie seit Jahren um. Beseelt vom Ökodesign, ist es nicht ausgeschlossen, daß die Umsetzung mit Hausbesuchen vom Kommissar verbunden wird, nach Art etwa des Flankenschutzfahnders vom Amt.







Wir feiern Jonas Gewinn eines Studienplatzes zu fünft bei Anna, wie immer, danach zu Hause mit Sekt, später Schnaps. Ende.


Nach Jahren wieder „gefunden“: JOHN MAYALL live: „White Room“ (reg. 1968) Ich bin begeistert, Marion ist außer Haus, der Wintergarten ist voller CREAM.







1.


In my White Room with black curtain near the station


Blackroof country – no gold pavement – tired starlings,


Silver horses run down moonbeams in your dark eyes,


Dawnlight smile on your leaving my contentment.


I wait in this place – where the sun never shines,


wait in this place, where the shadows run from themselves.


2.


You said no strings could secure you at the station,


Platform ticket – restless diesel – goodbye windows


I walked into – such a sad time at the station,


As I walked out – felt my own need – just beginning.


I wait – in this cue – where the trains come back,


Lie with you – where the shadows run from themselves.


3. Guitar


4.


At the party – she was kindness – in the hard crowd,


Consolation – for the only – now forgotten,


Yellow tigers – crouched in jungles in your dark eyes,


She just dressing – goodbye windows – tired starlings.


I sleep in this place – with a lonely crowd,


Lie in the dark – where the shadows run from themselves.


5. Instrumental & finish
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,White Room‘ From: ,Wheels of Fire‘ (1968)





,White Room‘ was originally supposed to be on Cream’s second album,


,Disraeli Gears‘, but record-company execs thought it sounded too much


like ,Tales of Brave Ulysses‘ (see No. 6 on our list of the Top 10 Cream


Songs), so it was held over for the studio half of ,Wheels of Fire‘. It was


released as the album’s lead single, reaching No. 6. Clapton’s wah-wah


guitar once again delivers the knockout punch.




Der Text beeindruckt mich bis heute. – Ich hörte ihn vor 44 Jahren ganze Nächte durch auf neun Quadratmetern in der Wohngemeinschaft Am Plan 3½ in Marburg. – Die Zimmer mit Ausblick zur Universitätsstraße waren vergeben. Heizung hatte ich keine, der Nachbar hatte Kohleofen. Links stapelten sich Briketts, rechts die Asche. Sein großes Zimmer war ständig voller Leute und süßlicher Duft zog durch die Wohnung. Ich hatte Schiß und beneidete die Leute. Wochenlang stand „Cream“ mit dieser LP auf Platz 1 seiner Sammlung. Der anfängliche Frust, das Zeug die ganze Nacht hören zu müssen, schlug um in Begeisterung. Das hält bis zur Stunde.





13.1. SONNTAG




GERALD HÜTHER begegne ich erneut in der Zeitung, diesem Mann der „Kohärenz“ und des „Dilemmas“. Sein Großvater, krisengeplagter protestantischer Atheist, war die wichtigste Bezugsperson. Später floh er aus dem „Schafstall, (diesen) Bretterwänden in alle Richtungen“. – Der Systemwechsel hat Blick und Reflexion geweitet, besser als ein Leben ‚in keinem anderen Land‘. Schafsmentalität?, kein schlechter Gedanke. „Wer in hohem Alter japanisch lernen will, muß sich in eine Japanerin verlieben. Dann klappt es.“ So faßt er Forschung und Erfahrung ums Gehirn zusammen.







Der Tag vergeht mit Sortieren und Packen, zwischendurch die Betten, ich liebe Dich. Um sieben Uhr auf die Autobahn nach Visbek, HÜTHERS Biologie der Angst geht mit.





14.1. Ein lebhafter Start in den Workshop ‚L.earn-2‘. Abendfüllende Erzählungen über die Anfänge des Sparkassenbetriebs auf Spiekeroog. Die vom Fischgeruch getränkten Geldscheine verstopften den Automaten, Folge des engen Geldkreislaufs. Der Automat wurde mit den Einnahmen aus dem Fischhandel und Fischbrötchenverkauf bestückt. Die zogen die Touristen dann wieder raus. So roch Geld konstant nach Fisch.


15.1. Arte sendet einen Bericht über den Castroismus. Wir leben gerade so lange, daß wir die jugendliche Euphorie über dieses Regime mit seinem sklerotischen Alterszustand vergleichen, also die schönen Überzeugungen überprüfen können: das Scheitern einer juvenilen Sehnsucht im Elend eines überwachten und kommandierten Volkes, dem bei der Arbeit auch noch die „Granma“ vorgelesen wird. Wenn sie zu Hause sind, übernimmt die Abschnittsparteisekretärin die Aufsicht. Ein Viertel des Volkes lebt in Spanien, Paris und Miami, während sich bei der Linkspartei die Plattform „Kuba Si!“ zu Wort meldet.


16.1. Schlußtag und Abreise, gassi! ich bin zu Hause. – Kann eine Gesellschaft an ihrem Streß zugrunde gehen? Mich beschleicht so ein Gefühl, wenn ich die Akteure höre, die qua Verfassungsmandat an der Rampe stehen.




Das Fernsehen zeigt die Arbeit eines Pädophilenrings in Berlin mit seinen Kunden in den höchsten Kreisen, wie es heißt. Ein Paar leerer Turnschuhe auf dem Spielplatz signalisiert die Käuflichkeit des Kindes. Laufen die Ermittlungen einmal nicht ins Leere, werden Beamte versetzt, „Anweisung von oben (sic!)“. Kann eine Gesellschaft von innen her verfaulen?


Bremen hat den „Masterplan Fahrradverkehr“. Da es ohnehin alles zu eng ist, bedeutet das flächendeckend stehenden Verkehr bzw. Hindernis-Parcours um Blumentöpfe mit max. Tempo 30, viel Zebra und breite Fahrradspuren. Eine Stadt im grünen Lebenswandel.





17.1. Eine Gesellschaft mag an den Strapazen zerbrechen, in die ein multipler moralischer Rigorismus bei zugleich anwachsenden faktischen Anforderungen und Belastungen führt. Kommt ein hohes Maß an Inkompetenz hinsichtlich politischer und Systemführung dazu, können Abwendung, Verzweiflung oder Ignoranz die Gemüts- und Stimmungslage prägen.


18.1. Um 8 Uhr auf die Straße, 9.30 bei Tesa-Hamburg. Das Coaching entwickelt. Um 17 Uhr bei 160 in Ruhe zurück.




Der Élysée-Vertrag und seine Epigonen, voller größter Aufmerksamkeit ist der 50. Jahrestag. Und niemand kommt auf den Gedanken, daß damit das Maß an „Europa-Politik“ und Integration solide gefüllt war: die Frage von Krieg und Frieden war – zumal unter der NATO-Integration – abschließend geklärt. Das Maß an wirtschaftlicher Kooperation über die Montan-Union hinaus in der EWG hinreichend auf Basis nationaler Eigenständigkeit umrissen, der Umgang als Spannungsfeld von Nationalem und Gemeinsamkeit verstanden. Es war aus deutscher Perspektive so ziemlich die Regierungszeit Konrad Adenauers.


Was seither geschieht, nenne ich überschießende und überwiegend destruktive Energie, von der Agrarpoltik über den phantastischen Apparat der 45 Tausend in Brüssel, den 29 Dependancen und Straßburg, seine ideologische Aufrüstung und die Übersetzung in einen Endlos-Themenspeicher bis zum Euro-Projekt, welches alles Negative der Vergangenheit wieder nach oben bringt bzw. verstärkt: unsolide Wirtschaftspolitik auf unsolider Finanzierung, Fiat Money, wirtschaftlicher Ruin und soziale Verelendung, Vergiftung der nationalen Beziehungen – und das große Geld sitzt an diesem Roulettetisch oder im Dark Room und sackt ein, sei es über manipulierten Zinssatz oder Schuldenrückkauf. – Derweil DRAGHI grinst, MR. GEITHNER is calling, SCHÄUBLE schweigt inzwischen, ist er noch im Amt? Schlechtes Kino aus den Vierzigern in Chicago?


Das zyprische Geschäftsmodell Schwarzgeld bedarf der Stütze. Am EZB-Mischpult wird der Regler ELA hochgefahren, Sie erinnern? „Emergency Liquid …??“ – Schall und Rauch!





19.1. Wir packen Bilder und fahren nach Oyten und hängen die Praxisräume eines Zahnarztes aus. – Die Öffentlichkeit wird eine kleine sein. – Ein süffiger Abend bei den Freunden in Achim schließt sich an. Susanne hat hervorragend gekocht.


20.1. Marion sitzt im Rathaus, ich wähle gegen Überzeugung für eine Mehrheit, was mißlingt. – Protokoll Tesa, Leserbrief an die Zeitung (was mißlingt), packen für den Workshop.




Der Rundfunkbeitrag sei wie eine Kurtaxe, meint sein Konstrukteur. Das verschlägt den Atem. Wer fährt nicht gerne zur Kur!, jedenfalls vermittelt der Begriff Heilsames. Kur macht gesund, heißt es. Na dann muß das Preis-Leistungs-Verhältnis ja stimmen. Die Stadt Köln zahlt aber nicht, da sie – wie viele – die Verzehnfachung des Obulus kalkulieren muß. Aktuell verzweifelt sie am „Betriebsstättenbegriff“, wozu etwa die Liegenschaft Friedhof zählt. Dessen Einlieger immerhin befreit sind, nicht, daß hier überzogen wird, Herrschaften – etwa nach dem Motto: jedes Grab ein Haushalt, was der Chef wohl dazu sagte! Das Haushalts-Prinzip fürs Kassieren wird unterfüttert durch Mitarbeiterpakete. Wenn zu viele da sind: Aufschlag. Auch Fahrzeuge unterfüttern, wenn zahlreich, im Bestand.


Klingt wie ein neues Steuermodell, so ganz eigen und gegen die sonstige Beitreibung aus privaten Einkommen. – Für den Abgleich der 70 Millionen Personaldatensätze hat sich die Organisation eigene Datenschutzbeauftragte zugelegt, so werden Einwände im Haus abgefangen, interne Fangschaltung. – Den Umfang des Datensatzes begründet das sog. „Projektbüro für die Begleitkommunikation“ mit dem gleichen Argument: Nachfragen zu vermeiden.


Mehr will das EU-Politbüro auch nicht. Der Kurtaxen-Autor avancierte zwischenzeitlich zum WDR-Chefredakteur und hat die Titulatur dieses staatstragenden Systems von Kurtaxe in „Demokratie-Abgabe“ gewechselt. Das ist kurz vor der Heiligsprechung! – Davon gibt es einige, viel ist nicht mehr übrig. Den Löwenanteil geben wir an die Parteien, die sich ja auch die Chefsessel des Guxdu-Systems teilen. Es bleibt also alles bei der gleichen Klientel hängen, welch komplexe Selbstversorgung.


Diesen flotten Formwandel vom Verfassungsrichter zum Gutachter für seinen anschließenden Posten, geschätzt nicht unter einer Viertelmillion, kommentiert Marion, der will eben auch mal Geld verdienen. – Stimmt, Anstrengung muß sich lohnen. Gutachterliches zählt dazu. – Wieder hat der starke Staat das Volk vom Gläubiger- in den Schuldnerstatus versenkt, vom Gläubiger qualitativen Ton & Bildes zum Rundfunkbeitragsschuldner.


Packen, gassi, Rathaus, zurück, 20 Uhr Autobahn. Das Hotel in Bad Zwischenahn ist undurchschaubar gemütlich hinter der Fotostrecke der Bekannten, die hier nächtigten. Irgendwann bleibt nur ein Foto, denke ich mit Blick auf MÖLLE-MANN. – Lothar arbeitet die Nacht durch, ein Kollege ging mit dreiundfünfzig Jahren. – Ich versuche Texteingabe. – Das Leben ist schön, überraschende Kürze gehört aber dazu.





21.1. Nach dem ersten Tag im Hotel entdecken wir oberhalb die Familie WULFF. „Er hat aber gezahlt“, bemerkt eine Angestellte im Vorbeigehen. Fassungslos lese ich seine Gesichtszüge.


23.1. Georg BASELITZ (75) stellt aus. Der Kurator weicht von seinem Bild der Bilder ab. Das gibt Ärger, wie sein Leben lang. Der Vater war der lebenslang verbindliche Modus. – Marion hat Tinitus, wir sprechen leise.


24.1. Zwei Coachings unter schwersten Bedingungen, der Kandidat kommt nicht aus dem Sinnieren, sprich, ich erreiche ihn nicht. – Sport – Bankhaus, ich nehme 60 Seiten mit, abends erschöpft. Ich brauche kein Geld. – Auf dem Anrufbeantworter zwei Aufträge.


25.1. Von „offensichtlich behördlicher Duldung“ spricht der Präsident des Verkehrsgerichtstages, wenn der Radler regelfrei durchs Stadtgebiet fegt. Der hart am ökologischen Habitat sedierende Kreisel in Bremen ist leuchtendes Beispiel. Die Stadt sei schließlich für die Menschen da, grenzte jüngst der Umweltkomissar gegen die Vierräderei ab.




Nichts ist das gegen den jüngsten „hochgradigen Nuklearversuch im Kampf gegen den Erzfeind“, den der juvenile Nordkorea-Chef KIM demnächst vom Zaun zu brechen gedenkt, unter vorauseilendem Applaus – seine Disziplin. China mahnt zur Ruhe, schwer zu machen bei solch einem Bums.


Altkanzler SCHMIDT (94) rauchte in der Handelskammer. Das Hamburgische „Passivraucherschutzgesetz“ sieht das nicht vor.


ANGELA MERKEL war vordem siegreich in einer sogenannten Russisch-Olympiade. Preise waren hingegen nur für Arbeiter & Bauern vorgesehen, ärgerlich.


GERHARD SCHICK, grün, sieht in der EZB einen „intransparenten Schuppen“. Sympathisch, wenngleich unangemessen. „Stall“ würde der Wucht gerechter, zwanglos begleitet vom Präfix „Augias“ oder Ähnlichem.


Nokia (143) streicht die Dividende.


Die Bank Monte dei Paschi di Siena (Alter 541) liegt im Trend der Begünstigung. Eine ‚Bande der fünf Prozent‘ verpaßte sich einen nicht vorgesehenen Gebührenrausch, dazu ‚Amnestien für Auslandsanlagen‘, vulgo Geldwäsche.


Das Bild POLA KINSKIS neben ihrem Buchtitel vom Leben unter (sic!) ihrem Vater verstört völlig. Ich werde es nicht lesen, ich würde es nicht lesen können. Welche Kraft, welchen Widerstand erst braucht es das aufzuschreiben. Und das Bild klebt auf seinem, welches nicht mehr das ist, was es war. Seine Filme tragen jetzt Schatten.


Abends erwischen wir die Määnzer Fastnachtssitzung, da muß ich hin. Etliche agieren am Rande des Erträglichen.


Das 60-Seiten-Pamphlet der Bank befördert Wohlbefinden, wenngleich ich den Immobilien-Gutachter nicht empfehle, zu kleinkariert. Der fuhr unsern Schubbe doch glatt ins Minus!


„Die Rohstoffe“ von GEORGE OPPEN schildern das 20. Jahrhundert mit Amerika, mit dem Verzweifeln daran, mit den Gräben in den Ardennen und der Flucht vor MC CARTHY. ROBERT OPPENHEIMERS Welt. – Ich bin besoffen nach Büchern, der Anteil der gelesenen schrumpft.


Film ab: MARCEL REICH-RANICKI (92), seit 1929 in Berlin, 1938 als unerwünschter Ausländer ausgewiesen. „Wir gehören nach Polen“, sagt der Vater. – Dort nach dem Überfall Einfall in die Wohnung, Verwüstung, Prügel, Zusammentreiben – Boden schrubben – zieh dein Höschen aus, Schlag, los, putzen! – Tritt – warum machen die das – weil sie es können, niemandem rechenschaftspflichtig sind. – Umsiedlung. – RANICKI in der Zelle – … ein Buch für dich – der Vater erhängt sich in der Zelle. 1949 vor dem Geheimdienst in Warschau – „wir sind dazu da, das Leben nicht von uns zu werfen, sondern es zu bezwingen“ (EMIL JANNINGS). – Die Volkszählung im Ghetto wurde an den Judenrat delegiert. Man mußte immer gepflegt sein, auch wenn man nichts zu essen hatte. – Ist hier ein Berliner?


Fichte-Gymnasium Wilmersdorf, Konzertgutschein. Dieses eine Mal hielt er sein Wort. – Typhus, Cholera, Abriegelung, Mauerbau, 3,5 Meter Höhe – Ghetto-Reglement. – Hausdurchsuchung – Verhaftung – HERMANN HÖFLE (! bei THOMAS HARLANS Heldenfriedhof) – Geiselnahme – Umsiedlung gegen Freilassung – „du mußt heute noch heiraten!“, THEOFILA – der Rabbiner tuts, Urkunde vordatiert: „willst du … Gewehrfeuer … Hiermit erkläre ich … wollen Sie die Braut nicht küssen! … Nocturnes – 22. Juli Zug nach Treblinka – ein leeres Zyankali-Fläschchen auf dem Schreibtisch – ich bin machtlos – mir bricht das Herz vor Trauer und Mitleid – der Uniformierte läuft vor den Zusammengetriebenen hin und zurück – sein Stock dirigiert: linksrechts-… – MARCEL R. erzählt dem KGB-Mann – kann ich jetzt bitte in meine Zelle – 1943: Trupps im Häusersturm, Zug durch die Straßen – denk an die DOSTOJEWSKI-Anekdote! – Kontaktperson – Geldübergabe – gab es einen polnischen Nichtjuden, der euch geholfen hat? – ist das noch wichtig? – für mich ist das wichtig – was ist, wenn das hier vorbei ist – erzähl uns, wir drehen Zigaretten – das Wasser friert – das Eis taut – der russische Tank hält vor der Tür – Juden? … ein Schuß – Lublin.


Wir traten in die polnische Armee ein – Parteiausschluß wegen ideologischer Entfremdung – Schweigepflicht – 1952 Lektorat. – Man hat mich vor ihnen gewarnt. Jetzt sind wir gezeichnet. Und das wird bleiben. Bis zum Schluß. – Mein Ziel ist Westdeutschland – dort laufen die Täter doch frei rum! – HEINRICH BÖLL kommt, 1955 – kein Empfang von Leuten, die in der Wehrmacht gedient haben – fünf Anwesende klatschen dennoch. Das Klima soll milder werden, auf den Wetterbericht ist kein Verlaß. 1957 im Zug. Ankunft. Telefonat. Ich liebe dich. Alle Begegnungen im Ghetto wiederholen sich. Täter oder Opfer? Alles ist gezeichnet.





27.1. ANNETTE SCHAVAN soll 1980 Plagiat betrieben haben. Seit neun Monaten wird öffentlich diskutiert, wöchentlich mit neuen Protagonisten aus dem „Nutzfreundschaftsnetzwerk“ der Ministerin, wie JÜRGEN KAUBE es nennt. Die hält es für geboten zu kämpfen. Das hält bis Anfang Februar, als einem ‚systematisch und vorsätzlich‘ die Aberkennung des Titels folgt.




‚Nicht alle waren Mörder‘, eher ein Arbeitstitel und erschütternd gut gespielt. – Du bist Jude – Du lügst – Du weißt, daß Hitler alle Juden umgebracht hat – Wo ist dein Vater – tot – Auf den Frieden! – Jetzt trink! – ich glaub, da wird mir schlecht von – Du bist ein Mann, sagt der Rotarmist zu dem 10-Jährigen – ich möchte nicht mehr auf die Welt kommen, sagt sie auf dem Totenbett, nicht mal als Käfer, KATHARINA THALBACH.


Erste Milliardärin Afrikas ist eine Dame bei EDUARDO DOS SANTOS. Das überrascht nicht bei Leuten, die Land und Leute unter sich aufteilen.


TOM WOLFE wird 80, er lebt aus der doppelten Verneinung, mindestens. Im Oktober 89 kaufte ich sein ‚Radical Chic‘, da war er wohl 55, ich 44, Marion 33. – ich werde es lesen.





28.1. „Du kannst die Katze behalten, doch die Stadt gehört mir“, heißt es bei Radio FH Europa.




WOLFGANG SCHÄUBLE erklärt deutschen Zuhörern, Zypern sei nicht „systemrelevant“. Goldfinger, assistiert von OLLI REHN, KLAUS REGLING, Chef dieser enormen Rettungsfazilität ESM, sowie JÖRG ASMUSSEN, von Person über die Maßen bekannt, tritt dem sofort entgegen. Ungeordnete Entwicklungen könnten den erreichten Fortschritt behindern, erläutert der. Was nur will er sagen? Es sei geordnet? Es sei Entwicklung? Es sei Fortschritt? Das wäre vorsätzliche Falschaussage. Jedoch wünschen die Herren ja nicht beim Wort genommen zu werden. Sie verachten ihre Zuhörer. Und das Inselparadies mit gegen die Wirtschaftsleistung achtfacher Bankbilanz wird gefüttert, bis die Gläubiger rülpsen. – Es handele sich, so PHILIPP BAGUS, um einen „klassischen Fall der Tragödie der Allmende“. Diese EZB-gesteuerte Schuldenfinanzierung mit abgesägter Schrotflinte, also LTRO und ELA, sei „weltweit einzigartig“. Von Konstruktionsfehlern zu sprechen, zeuge von understatement. Es dürften so viele sein, wie der EZB-Rat Mitglieder habe.
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